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verbunden mit dem JlttltliClKtlÎ rr!Sd!aN" für den Unterlahnkreis.
Bad Cms , Dienstag den 88 März >» »« N8 ^ abv4 « nA

Mißerfolg der russischen Gntlustungsoftenstue
Weder 2200 Wussen gefangen.

V Großes Hauptquartier . 27 März
Kestlicker Kriegsschauplatz

Amtlich.

-z-ute früh beschädigten die Engländer  durch eine
^gleiche Sprengung  unsere Stellung bei S t. E l o i

üon  Apern ) in einer Ausdehnung von über 100
und fügten der dort stehenden Kompagnie Ver-Rct'

e4t der Siegend östlich und nordöstlich von V 8-r m e l l e s
J*  wir im Minenkampf Erfolge und machten
bkangene.  Weiter südlich bei La Bvissellcs (nordöstlich
,Albert) hinderten wir  schwächere englische Ab-
lungen durch Feuer am Vorgehen  gegen unsere

^Die Engländer beschossen in den letzten Tagen wieder
'gtabt 2cit£»

den Argonnen und im Maasgebiet  erfuhren
Feuerkämpfe  nur voriibergehende Abschwächnng.
xestlicher Kriegsschauplatz:
Gegen die Front unter dem Befehl des Generalfeldmar-

ills von H i n d e n b u r g erneuerten die R u s se n gestern
Angriffe mit besonderer Heftigkeit . So

ml sie mit im Osten bisher unerhörtem Ein¬
satz an Menschen und Munition  gegen die deut-

dm Linien nordwestlich von Jakobstadt vor . Sie
glitten dementsprechende Verluste , ohne
raendwelchen Erfolg zu erringen.

Bei Welikoje - Selv (südlich von Widsh) nahmen
me Bortruppen in einem glücklichen Gefecht den Russen
Gefangene  ab und erbeuteten 2 Maschinengewehre.
Wiederholte Bemühungen des Feindes gegen unsere

Stellungen nordöstlich von Postawh scheiterten
döllig . ^ ,

Nachdem südlich des Narocz - Sees mehrfach
starke Angriffe von Seiten dreier russischer
Armeekorps abgeschlagen  waren , traten westpreu-

. sische Regimenter bei Mokrzhee zum Gegenstoß  an , um
lArtilleriebeobachtungsstellen, die beim Zurückbiegen unserer
[Front am 20. März verloren gegangen waren , zurückzu¬
nehmen. Die tapferen Truppen lösten ihre

IAufgabe in vollem Umfange.  Hierbei wie bei der
»ehr der feindlichen Angriffe wurden 22 Offiziere

[ »40 Mann gefangen und eine Anzahl Ma¬
schinengewehre erbeutet.
i Unsere Flieger belegten die Bahnhöfe von Dünaburg,
IMlejka und die Bahnanlagen der Strecke Baranowitschi-
[Minsk mit Bomben.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts neues. Oberste Heeresleitung

Die Schlacht um Verdun.
Genf,  27 . März . Ueber den Umfang, der seit mehr

als 48 Stunden im Stadtgebiet von Verdun wütenden
furchtbaren Brände  dürfen die Pariser Blätter keine
Einzelheiten bringen . Nach Meldungen, die durch durchge¬
sickert sind, ist beinahe die ganze Stadt Verdun
ein großer Trümmerhaufen.

Im Flugzeug über Verdun.  Ein Flieger, der
der kürzlich Verdun mit Bomben bewarf, schreibt darüber u. a. :
Mittwoch morgen ha'be ich einen feinen Flug, meinen dritten,
Wer Verdun gemacht. Es war die ganze Zeit über sehr bedeckter
Himmel, so daß ich, wenn ich etwas sehen wollte, sehr niedrig
fliegen mußte. Ich war nie höher als 2000 Mater, und über
Vetdun einmal sogar 1800 Meter. Ueber Verdun wurde ich
sehr' stark beschossen— ich hatte zwei Treffer von Schrapnell-
kugcln im rechten Tragdeck, wie ich hernach scstgestellt habe.
Ich warf alle meine Bomben wohlgezielt ab und sah, wie sie
unten auseinandcrk'.achten! Dann zählte ich noch die Brücken
über die Maas und flog glücklich nach Hause. Tief unten
auf der Erde lag cs wie ein Kranz von Ranch um
die Stadt ; nichts als krepierende Granaten.
Furchtbare Brände lohten in der Stadt Verdun
zum Himmel auf, die ganze Erde war zerwühlt und aufgerissen
— ein schauriger Anblick! Hier ist! alles öde und grau, als
ob ein Strom von Lava über das Land geflossen wäre. Auf
der Erde Loch bei Loch, in den Dörfern Rauchsäulen; das
Mufblitzen der platzenden Geschosse solch unmittelbar dem
Fgucrslcheijn und Getöse der großen Geschütze und überall
Dampf, Rauch und Fcuerbrände — eine Hölle !" — (Zb .)

Eiu weiterer Fortschritt am Görzer Brückenkopf.
525 Italiener gefangen.

WTB. W i e n , 27. März . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern wurde an mehreren Stellen der Front heftig
Wuchst.

Am Görzer Brückenkopf eroberten  un . -
>kre Truppen die ganzen feindlichen Siel-
lungen v or d e m N o r d t e i l d efl' P o d g o r a - H ö h e n.
Hierbei wurden 525 Italiener , darunter 13
~ffiätere , gefangen genommen.
- Lm Plocken-Wschnitt mühte sich der Feind unter Ein-
H von Verstärkungen vergebens ab, die ihm entrissenen
Gräben wieder zu "gewinnen. Die Kämpfe nahmen an
uu-öehnung zu und dauerten die ganze Nacht fort . An
.5 tiroler Front fanden nur mäßige Geschützkämpfe statt.
* tc  Kindliche Artillerie beschoß Caldonazzo (im Snganatal ).

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
. . .. westlich von Durazzo wurden zwei italienische Feldge

iche mit Munition ausgefunden.
eage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ei « italienisches Urteil über Berdun.
WTB . Berlin,  27 . März . E se r c i t o I t a l i a n o

vom 23. März schreibt : „Man wundert sich, daß schon einen
Monat ohne Entscheidung um Verdun  gekämpft wird,
vergißt aber, daß ein solcher riesiger fester Platz auch mit
den stärksten Mitteln nicht in ein bis zwei Monaten ge¬
nommen wird . Man redet über den Artillerieauswand und
die Riesenverluste, vergißt aber die Geschichte der Belage¬
rung von Port Arthur . Man spricht von dem „Angriff"
auf Verdun und den Aenderungen des deutschen Planes,
bemerkt aber nicht, daß es die Deutschen auf die Ein¬
schließung von Verdun absehen,  unfeine groß?
Dresche  in die französische Front zu legen. Französische
und andere Militänkritiker Wundern sich, daß Verdun nicht
in einem Monat gefallen ist. Sie haben recht, wenn sie an
Die Ucbcrraschungen bei den belgischen Festungen denken,
aber eine nüchterne Betrachtung ergibt , daß die Deut
scheu methodisch und mit größter Tapferkeit
und Kriegserfahrung die Belagerung von
Verdun einleiten.  Freilich ist auch die Verteidigung
glänzend organisiert.

Zwei interessante französische Tagesbefehle
vor Verdun.

WTB. Berlin,  27 . März . (Amtlich.) Zwei französische
Heeresbefehle. Bei den Kämpfen beiderseits der Maas  wurde
ein Armeebefehl  der Armeegruppe de Bazelairc  er-
beuect. Ter Armeebefehl 102 vom 16. März lautet:

Mit Erstaunen  habe ich bei den verschiedenen Vor¬
schlägen zu Auszeichnungen, die mir unterbreitet worden und,
Sätze wie folgende gelesen: Gegenüber einem an Zahl über¬
legenen Feind usw. Man zählt den Feind erst, wenn er am
Bodc>n liegt, man berechnet ihn nicht, wenn er sich zum
Kampf stellt. AH ! hoch aber auch seine Zahl sei, man
schläat den Feind, weil man ihn schlagen will . Wir alle
haben die Hartnäckigkeit der Deutschen fest¬
gestellt , die , selbst umringt , da festl,alten , wo
sie stehen  und ihre Waffen bis zum Tod gebrauchen und uns
dabei oft ernste Verluste beibringen. — Der Franzose
muß noch hartnäckiger sein.  Wenn jedem dieser Ge¬
danke vollkommen klar ist; wird ans dem Schlachtfeld nichts
im Stich gelassen werden als Maschinengewehre, deren ganze
Bedienung tot ist. Rur dann wird jeder seine Pflicht erfüllt
haben.

Gegeben im Hauptquartier , 16. März 1016.
gez. de Bazelairc.

Tic Pflichttreue des deutschen Soldaten bis zum Tod
wird also festgestellr. Wie man trotzdem den w eh r l o 3 ge¬
wordenen Gegner  behandeln soll, wagt derselbe Genera,.

t

seinen Truppen in einer besonderen Anweisung vom 12. März
in folgender Weise vorzuschreiben:

Hauptquartier de Bazelairc.
Generalstab ll , Büro 4094.

Hauptquartier, 12. März.
Besondere Anweisung:

Es ist Tag für Tag scstgestellt worden, daß die zurückge-
führtem Gefangenen  mit törichter Milde  und sogar mit
törichter Aufmerksamkeit behandelt werden. Eine solche Be¬
handlung zeitigt nur noch größere Unverschämtheit unserer
Feinde. °Es ist ausdrücklich verboten,  Gefangene vor ihrer
Ankunft im Hauptquartier der Gruppe de Bazelairc Nah¬
rungsmittel,  irgend welche Getränke (einschließlich Wasser).
Kleider Kopfbedeckungen, Decken oder Stroh zu geben. Ferner,
ist es jeder Person des Soldatenstandes, die nicht hierzu befugt
ist, verboten, die Gefangenen auszufragen  oder an sie
das Wort zu richten. — Die Gefangenen müssen unseren
Unteroffizierenund Offizieren gegenüber mindestens eine ebenso
korrektlj und unser würdige Haltung einnehmen als die, welche
von ihnen ihren eigenen Offizieren gegenüber verlangt wird.
— Jedes Vergehen in dieser Hinsicht muß rücksichtslos geahndet
werden. Die begleitenden Unteroffiziere oder Gendarmen sind
persönlick für die Beobachtung dieser Vorschrift verantwortlich.

Das ist die französische Ritterlichkeit. Ihr schamloser
Tiefstand sei' durch die Bekanntgabe dieser Anweisung fest¬
genagelt. .

Zur Pariser Konferenz.
WTB . Paris,  27 . März . Meldung des Reuterschen

Büros . A sq u i t h und die britischen Delegierten der Kon¬
ferenz der Verbündeten sind um 10 Uhr abends ange¬
kommen. . .

WTB . Paris,  27 . März . Die italienischen Mrmster
Salandra und Sonnino  sind Sonntag nachmittag
hier eingetroffen.

WTB . P a r i s , 27. März . Meldung der Agence Havas
Der Präsident der Republik hat am Sonntag abend eie
Essen zu Ehren der Mitglieder der italienischen Regierung
gegeben, die der Konferenz der Alliierten beiwohnen Werder
Briand und Salandra brachten Trinksprüche auch in dene.
die vollkoinmenste Einheitlichkeit in An-
fcha nun gen und Unternehmungen  seitens Ita¬
liens  und seiner Alliierten  zum Ausdruck gebracht
wurden . -

Der Bert . Lokalanzeiger meldet aus Genf:  Der ^ emps
teilt mit : Tie Wiederaufnahme des deutschen Ausfuhr¬
prämienwesens und die neuerliche Unterbietung der Schiff¬
fahrtstarife zu verhindern , sei eines der Hauptziele
der Pariser Konferenz,  die nur Erreichbares an¬
strebe, also keineswegs völlige Ausschaltung
Deutschlands vom Welthandel.

Die Artikel der italienischen Presse, die zur Parrse r
Konferenz -Stellung  nehmen , werden laut Bert . Tagebl.
in Frankreich kaum große Begeisterung wecken; denn sie
zeigten die italienische U n l u st zur Ausdehnung
d e s K r i e g e s. Die Tägl . Rundschau meint , die Ableh¬
nung der Kriegserklärung an Deutschland
seitens Italien beweise, daß letzteres an die Vernichtung
seines ehemaligen Bundesgenoss nicht mehr glaube, sich
vielmehr die Tür zu späterem guten Einvernehmen und
zur Erneuerung der für Italien so fruchtbaren Handelsbe¬
ziehungen und der Speisung mit deutschem Kapital offen
halten wolle. Weiter heißt es dann in demselben
Blatte , in England hat die Kriegsstimmung unzweifelhaft
zugenvmmen. In Deutschland aber herrscht der unerschüt-
tertc und geschlossene Wille , nicht nur die Vcrnichtungs-
bcstrebungen Englands abzuwehren, sondern den Krieg zu
einem Ende zu führen, das die Macht des Reiches stärkt und
die Freiheit seiner Entwicklung gewährleistet.

Amsterdam,  27 . März . Telegraphen-Union . D:e
englische Presse stellt neuerdings fest, daß ausschließlich
nichtmilitärische Dinge in Paris erörtert und entschieden
werden sollen. Immer deutlicher  findet sich die An¬
spielung, daß Friedensbedingungen wirtschaft¬
licher Art des Vier ver band es aufgest - llt
w c r d e n so l l e n. Tie Wahl der englischen Vertreter wird
besonders in der liberalen Presse in diesem Sinne auSgelezt.

WTB . Paris,  27 . März . (Nichtamtlich.) _Meldung
öca- Agence Havas . Heute vormittag wurde im Ministerium
de-- Auswärtigen die erste Zusammenkunft de « ge-
meinsamenRatesderAlliierten  abgehalten . ES



fcQvcn vertreten : Italien , England , Rußland , Belgien,
^apan , Serbren , Portugal und Frankreich. Die Beratungen
werden natürlich geheim  gehalten . Immerhin kann mit-
gkteilt werden, daß die Vertreter bei dieser ersten Sitzung
sich hauptsächlich mit den militärischen  Mitteln zur
Herbeiführung eines endgültigen Sieges befaßten.

Französische Forderungen
und Englands Wehrpflicht-Not.

Haag,  25 . -Mörz. Von französischer Seite sind dem
englischen Kabinett Vorstellungen im Sinne der Befürwortung
der allgemeinen Wehrpflicht zugegangen mit der Begründung,
Daß der heillo>e Relrutierungsstreit  in Verbindung
mit der völligcnUntätigkeitderimmcrnoch nicht
fertigen englischen Armee  nachgerade in Frank¬
reich sc y r nicderdrückend wirke.  Tie ganze konser¬
vative Presse Englands agitiert nun lebhaft für die Erfüllung
dieses französischen Wunsches, während die liberale Presse
darauf hinweist, daß sie Asguith zum Rücktritt zwingen müßte,
und daß schon der beschränkte Zwang die ausgesprachene Wirkung
gehabt habe, den Kriegswillen der Nation zu schwächen. —
Inzwischen erweist sich auch die künftige Handelspolitik immer
mehr als ein Faktor, der das Koalitionsministeriumzu sprengen
droht. Unter der Spitzmarke „M e sop ot a m i sche Geheim¬
nisse"  deutet die „Times" die Befürchtung an, dieser Feld-
Lug werde ein zweites Gallipoli-Fiasko bilden. Auch dem
,,„Manchester Guardian " drängt sich ein Vergleich mit Galli-
p v l i auf.

Torpediert.
WTB . London,  26 . März . Der britische Damp¬

fer „S e n a v b r i d g e" ist versenkt  worden . Die Be¬
satzung wurde gerettet.

Amsterdam,  27 . März . Reuter meldet aus London
unterm 26. März : Ein Llohdtelegramm gibt bekannt, daß
der englische Dampfer St . Cecilia gesun ken
ist. Die Bemannung ist gerettet.

Ein französisches Transportschiff gesunken.
Sofia,  27 . März . Ein Telegramm des „Udro" aus

Athen  meldet : Ein französisches Transport¬
schiff . das Militär  aus Saloniki abbeförderte, lief auf
eine Mine und sank.  Von der Besatzung sind nur 72
Mann gerettet . Ein Minensucher fischte mehrere schwim¬
mende Minen auf.

Die Snffex
A m st e r d a m , 27. März . Reuter meldet unterm 26.

März aus London : Es wird bestätigt, daß 25 Ameri¬
kaner  an Bord der Sussex waren. Acht werden noch
vermiß  t . Es ist beinahe sicher, daß von diesen ein Mann
und zwei Mädchen getötet oder ertrunken sind. Wieviel Per¬
sonen bei der Katastrophe das Leben verloren haben, steht
noch nicht genau fest; angenommen wird aber, daß es 50
sind.

N ew h o r k, 27. März, (zf.) Ter Unfall des Kanaldampfers
„S u ss e x", bei dem wahrscheinlich Amerikaner umgekommen
sind, deutet nach Auffassung einiger Blätter an, daß der
Unterseekrieg im Ern st angefangcn  hat . Andere
erklären, es sei weder in diesem Falle noch dem des Dampfers
„Englishman"' mit Bestimmtheit erwiesen oder nur amtlich
erklärt worden, daß sie auf Torpedos zurückzuführen seien.

Italien.
WTB . Bern,  M März . (Nichtamtlich.) Laut Auf¬

stellungen des italienischen Schatzamtes betragen die ita¬
lienischen  K r i e g s k o ste n für die Monate I a n n a r
und Februar 1505,8 Millionen Lire.

Kardinal Mereier und die Kurie.
Luzern,  26 . März. Der von der „Neuen Zürcher Zei¬

tung" bereits Anfang März festgestellte Mißerfolg des
Kardinals Mereier  beim Vatikan, ist von seinen poli¬
tischen Freunden niemals bestritten worden. Wie tief die
Verstimmung des Vatikans war, wird jedoch erst nachträglich
bekannt. Einem mir vorliegenden italienischen Briefe darf ick
das Folgende entnehmen: Kardinal Mereier war geradezu
bestürzt, als er sich selbst volle Rechenschaft darüber ablegte,
daß er mit der Entgegennahme politischer Huldigungen von
kirchenfeindlicher Seite dem Vatikan schwere Sorgen bereitet
hätte. Von Luzern aus schrieb der Kardinal dar¬
aufhin einen von Reue überfließen den Ent¬
schuld  i g u n g s b r i e s an den  P a p fl. Er beteuerte darin,
diese Huldigungen der Kirchenfeinde nicht ablehnen zu können
und nichts getan zu haben, um sie herbeizuführen. Im Vatikan
hatte diese Abbitte angenehm berührt. Große Hoffnungen aus
die Zukunft baute man bei der beweglichen Natur des Kardinals
jedoch nicht daraus. Infolge der neueren Vorgänge in Berlin
ist die Kurie in der Tat wieder sehr beunruhigt. Man würde
ihm nie verzeihen, wenn er ohne zwingende Notwendigkeit
gewaltsam zum Konflikt mit den deutschen Behörden triebe.

Cadorna im Londoner Kriegsrat.
Kopenhagen,  25 . März. In einer Besprechung, die

Eadorna in London  mit Kitchener, French, Lloyd Georges
und höheren Offizieren hatte, wurde die künftige Aufgabe der
einzelnen Heeresleitungen besprochen. Wiederholt war die Rede
von der bald beginnenden Offensive  aus allen Fronten, für
die man auch Italien einfpannen will. In bezug auf die
Munitionsherstellung vertrat Cadorna den Standpunkt, daß
Italien für seine eigenen Zwecke genügend Munition Herstellen
könne. — Ueber die Verwendung der serbischen Armee
cm der italienischen Front  kam man zu keiner
Einigung,  da Cadorna die Entscheidung darüber dem italie¬
nischen Kabinett überlassen will. Tie englische und französi¬
sche Heeresleitung will unter allen Umständen die serbischen
Streitkräfte mit einem italienischen Expeditionskorps in Alba¬
nien einsetzen, während die in Saloniki gelandete Armee durch
^Mazedonien Vorgehen soll. Dieser Plan findet aber in Italien

wenig Anklang. Auf englischer Seite wird ferner eine Lan¬
dung in  K lc  i na si en  mit den in Aegypten stehenden
Streitkrästen erwogen. Auch dabei soll sich Italien beteiligen.
— Cadorna wird ans seiner Rückreise über Paris von inehrcren
englischen Ministern und höheren Seeoffizierenbegleitet werden.

Russische Zustände.
Daß unsere Feinde immer wieder behaupten , die Be¬

handlung in unseren Gefangenenlagern sei schlecht und
menschenunwürdig, ist der Oeffentlichkeit zur Genüge be¬
kannt . Klar ist auch, daß sic solche Lügen und stets wieder-
kehrcndcn Verleumdungen benutzen, um zu ihrem politischen
Vorteil den Haß der Welt gegen Deutschland immer wieder
anzufachcn und die öffentliche Meinung im eigenen Lande
und im neutralen Auslände irrezuführen.

Wie traurig hingegen das Los der Gefangenen in den
Lagern unserer Feinde und vor allem in Frankreich und
Rußland ist, das übergehen sic mit bewußtem Stillschweigen.
Viele zuverlässige Nachrichten von Kriegsgefangenen aus
«ibirien enthalten beredte Klagen über ihr hartes Schicksal
in der Gefangenschaft. Durchweg handelt es sich dabei um
die Frage der Unterernährung in den Gefangenenlagern.

Und nun das Gegenstück: Als Beweis dafür , mit wel¬
chen Mitteln die Russen arbeiten , um zu verhüten,
daß auch nur das geringste Gute über die Ge¬
sa  n g en  e n b e h an  d l u n g i n D e u t s chl a n d b e ka n n t
wird , diene die Mitteilung eines Vertrauensmannes , dahin
lautend , daß die Kleider der aus Deutschland über Schwe¬
ben nach Rußland zurückkehrenden Austauschgefangenen kurz
hinter der russischen Grenze abgenommen, und ihnen dafür
Lumpen ausgehändigt werden. Dadurch soll der Anschein er¬
weckt werden, als ob die Leute die deutschen Gefangenenlager
in diesem Zustande verlassen hätten . Außerdem wird ihnen
durch die russischen Beamten eingeschärft, nirgends zu er¬
zählen, daß es ihnen in Deutschland gut gegangen sei.

Auch folgendes Beispiel ist bezeichnend:
Aus dem Gefangenenlager Zerbst hatte ein russischer

Gefangener an eine ihm bekannte Dame nach Riga geschrie¬
ben : „Teure Manja . Ich beeile mich, Dir meine ergebensten
Empfehlungen und Grüße zu senden, Manja , ich befinde
mich in Gefangenschaft, mir geht's Gott sei Dank gut . Ich
verbleibe in Erwartung Deiner teueren Antwort Mischa."

Weil die Empfängerin aus Riga geflohen war , wurde
die Karte nach Zerbst zurückgeschickt. Die Stelle „Mir
geht's Gott sei Dank gut" war von der russischen Zensur
am 23./15. November unleserlich gemacht  worden.
Dies beweist, wie rigoros die russische Zensur  jede nur
irgendwie günstige Nachricht über das Befinden der russi¬
schen Gefangenen in Deutschland zu unterdrücken versucht,
um die böswillig durch die russischen Zeitungen verbreiteten
Lügennachrichten über schlechte Behandlung aufrecht erhal¬
ten zu können. Selbst die russischen Gefangenen wissen dies
und sagen freiwillig aus , daß alle Briefe und Postkarten,
in denen sie geschrieben hätten , daß es ihnen gut ginge,
ebensowenig in die Hände ihrer Angehörigen gelangt wären,
wie die ,Bilder aus den Gefangenenlagern . Sie schreiben
deshalb auch nicht mehr, daß es ihnen gut ginge, sondern
nur , daß sie sich nach Hause sehnten und dergleichen, weil sie
dann die Gewähr hätten , daß ihre Briefsendungen befördert
würden . Man sieht hieraus , wie die russische Regierung nicht
nur bestrebt ist, mit allen Mitteln die Wahrheit zu unter¬
drücken, sondern auch, daß ihr nichts daran gelegen ist, durch
Aufhebung solcher Zensurmaßregeln das Los von hundert¬
tausenden ihrer Landsleute , die in der Gefangenschaft das
Ende des Krieges abwarten müssen, zu erleichtern oder den
Angehörigen Sorge und Angst über das Schicksal der Ge¬
fangenen zu ersparen.

Unruhen in Russisch-Asien.
Petersburg,  26 . März , (zf.) Ein Ukas des Zaren

verkündet zur Erhaltung der Ordnung in C h i w a und
Buchara  solvie zur Herstellung der Ruhe im A m u d -
dar ja gebiet die Einführung des Belage¬
rungszustandes.  Offenbar liegt der Grund in Un¬
ruhen in Russisch-Asien. Der Abgeordnete Papadchanow
schilderte in der Reichsduma das Uebergreifen der russen¬
feindlichen Stimmung von Kaukasien nach Persien und
erklärte , das russische Prestige in Asien sei in den Grund¬
festen erschüttert . Tie Verhältnisse im Kaukasus
werden auch in russischen Regierungskreisen ernst beur¬
teilt.

Mesopotamien.
London;  24 . März. (WB. Die „Times" schreibt in

einem Leitartikel : Hoffentlich werde später festgestellt vverden,
wer für den höchst unglücklichen Entschluß verantwortlichsei, mit
einer äußerst unzureichenden T r u p p c n m e n g c von
Knt - el - Amara  nach Bagdad vorzurücken. Chamberlaintz'
Entschuldigungen über den Mangel an Truppen-Transport-
mitteln aus dem Tigris beweisen, daß die Militärbehörden in
Indien sich sehr wenig zu helfen verstanden, denn die Schiffahrts-
Verhältnisse auf dem Tigris und Euphrat seien sehr genau
bekannt, und geeignete Boote hätten in Indien gebaut werden
können, während man statt dessen in der ganzen Welt danach
suchte. Wäre das geschehen, so wäre General Townshend keine
Wochie lang in Kut-el Amara belagert worden. Ein er st au n-
licher Mangel an Urteilsfähigkeit und die
törichte Verachtung des Feindes  hätten ' zu Front¬
angegriffen ans einer Ebene ohne artilleristische Unterstützung
geführr; das Ergebnis sei furchtbar.  Auch für ärztliche
Vorkehrungen sei ungenügend gesorgt worden, weil man nur
auf ganz geringe Verluste gerechnet hatte.

v. Mackensen in Konstantinopel.
WTB . Sofia,  27 . März . Geueralfeldmarschall von

M a cke n s e n hatte bei seiner Durchreise nach Konstanti-
nvpel aus dem hiesigen Bahnhof eine einstündige Unter¬
redung mit Radoslawow.  Aus dem Bahnhof Odrin
(früher Karagatsch) wurden dem Generalfeldmarschall leb¬
hafte Kundgebungen  bereitet.

Ein bulgarisches Urteil über die K
B u da p e st, 25. Märẑ Der Berichterstatter des ■>»1in Sofia  meldet : „Ter  Präsident der b »

Kammer , Watsczcw, erklärte: „Zuverlässige,
lo-nb eingctrvfsene Nachrichten besagen, daß die g T ^
cülttcn Teil ihrer Truppen aus Griechenland

§ .
— - aft* ;

p,orti  c r e n u. an die W r stf r 0 n t dirigieren. TWW
Ereignisse gestalten die Hoffnung, daß Frankreich baldig M
gen sein wird, seine*sämtlichen Truppen aus GriecMj^ M
zuzicheu. England vermag aber nicht allein f 11.
verteidigen. So steht zu erwarten, daß auch die c- ^
ihre Truppen von dort zurückziehen werden. »£ic *1 , L ftx i

Rußlands, an der Ostfront eine Offensive zu begcĥ Br
die deutschen Kräfte aus sich zu lenken und dadurch
zu retten, bleiben erfolglos, weil Rußland nichts?

einen entscheidenden Sieg erringen. Rach den Ercia«-- ^
Frühjahrskämpfe  darf man auf ein b a l di g!3
dcsj Krieges  hoffen . Die allgemeine Lage s,/«
den Operationen im Westen  ab . Mit einer
Frankreichs schwindet die letzte Hoffnung der Entente H
Friedensschluß bisher hintanhielt." ;

Amerika.

Die Vereinigten Staaten Und Meri^
Frankfurt a. 26. März . Die Fra»«

.a >. „

Verfolgung Villas entsandt wurden , ihm ncE -fr^sind und ihn in . . J acl1

mdttfi . aus Newhork vom 25. März : Die de
Truppen, d

- - , . 1 - -- -- —’t »*, .4
und rhn in zwei Tagen gefangen zu nehmen hgff^
Lansing  erklärt , große kapitalistischem

Mutter berichten, daß die amerikanischen Truppen, D | ae  qe
*

teressen  seien am... . mi . -erk,  die beiderseitige Bevölkä»
tur den Plan erner vollständigen Beruhig
oder Unterwerfung Mexikos  zu gewinnen

Nach den aus Newhork und Washington borlie
Nachrichten macht man sich in den Bereinigten 4,*
"- 1 " e-Ci ' ' . . M  trete«.darauf gefaßt, daß die „Strafexpedition " gegen den
Nischen„General ", d. h. Bandenführer Villa wegen a

Wfi

Emfalle ^ in amerikanisches Gebiet und der dort do»1 tu«
verübten Gewalttaten , sich zu einem regelrechten »• 1
entwickeln wird, und zwar nicht nur gegen die H»
Villas , sondern gegen ganz Mexiko. Der alte tiefe, W he
wurzelte Haß der Mexikaner gegen die Amerikaners

Met:

Aus

die „Gringos ", dürfte es zuwege bringen , daß biel rumä1
bis jetzt befehdenden Bewerber um die Herrschaft in % Zerha
bald gemeinsame Sache gegen die Vereinigten m  gutem
machen. Schon treffen aus Newhork Meldungen eia1
uicht >mr von der sicheren Erwartung sprechen, bog Lj
reiche Soldaten aus der Armee des jetzigen Machthabers
Mexiko Carranza entlausen werden, um den Amerika
eins auszuwifchen, sondern es kommen bereits NachM
aus Mexiko, welche erkennen lassen, daß diese Vermstia
Tatsache geworden ist, daß Tausende von Soldaten-!
Carranza abgefallen sind, und daß der Verrat im em I
Lager des Präsidenten von Mexiko von Amerikas GnÄ tagaus
ausgebrochen ist. Es ist auch keineswegs unmöglichh h°f 8™
Carranza schließlich sich mit Villa einigt und beidea(ibn Turche
gemeinsam gegen die Amerikaner zu Felde ziehen. Um) ichzenc
Wirren in Mexiko voll zu machen, scheint auch der W« Wes'
unter amerikanischer Aussicht in New Orleans I* t L
Felix Diaz, der Neffe des verstorbenen Diktators von Mtz Eener
Porfirio Diaz, sich gegen Carranza wenden zu tvollw 1100

^lles das deutet darauf hin, daß die amerikanisch!
Staaten vor Unternehmungen größter Tragweite Mt  fr
Kenner der Verhältnisse erklären , daß, wenn die Mexikw
sich gegen die Amerikaner vereinigen, Amerika beiten?-!!
in zwei, drei Jahren mit der Ausgabe fertig werden km
Mexiko zu unterwerfen . Vorläufig hat man in WashiO X
ja noch den offenen Bruch mit Mexiko vermieden, ick 1
man Carranza das Zugeständnis machte, mexikanische2tf ,
pkn bei der Bekämpfung und Verfolgung der Banden » ...
auch auf amerikanischem Boden gewähren zu lassen. -ii
man wirst schon heute dem mexikanischen Machthaber«
zweideutige Haltung vor, und die amerikanische Börse zetz Sm{
'ich in diesen Tagen so erregt , daß ein starker Kurssturz«
amerikanischen Papiere unvermeidlich war.

Noch sieht man nicht klar, welche treibenden PH Um
hinter der mexikanischen Angelegenheit stehen. Es ß Mp
Leute, die auch in dieser Vertvirklichung ein Wahlmms«
Wilsons erblicken, der nach ihnen die vermeintlich fü!!$ Aräter
Lorbeeren kriegerischer Erfolge gegen Mexiko bei P«* wfc7
bevorstehenden Wahlseldzug verwenden möchte. Aber& ten bei
gesehen davon, daß es noch sehr zweifelhaft ist, ob Ä-MNehrerc
dieser Lorbeer blüht, und ob er, wenn er ihn erlangt.» 2%a c
billig erstehen kann, wird man gegen diese AuffassungM Frtebho
einwenden können, daß Präsident Wilson bisher sehrÄ «ranz
lich jedem Zusammenstoß mit Mexiko aus dem 'Lege Landwc
gangen ist, obwohl cs an Herausforderungen von mst' hattez
irischer Seite keineswegs gefehlt hat , und obwohl ihm* Si%=i
verschiedenen Blättern bereits früher wegen diesesS «reisi
Haltens Schwäche vorgeworsen worden ist. Der Grund Gantur
die Zurückhaltung Wilsons war die Rücksicht aus den0  Sagtmc
wärtigen Weltkrieg. Dieser Grund besteht aber heute« drin7
ebenso wie früher , heute vielleicht sogar noch in verstärk« Lcher
Maße. Man wird demnach kaum fehlgehen, wenn MN1 d -rest,-
nimmt , daß Wilson und seine Regierung sehr gegen̂ Aorten
Willen in das mexikanische Unternehmen verwickelt ihrte;
sind, ‘ 8ötzy

Was aus diesem Unternehmen noch entsteht, läßt) rHei
schwer sagen. Auf alle Fälle ist die NotwendigkeitA ^ de,
kriegerischen Vorgehens gegen Mexiko ein deutlicher? r
weis für die Amerikaner, an die Verteidigung des cigs' 7* 23
Hauses zu denken, statt fremden Leuten Waffen zu
Von diesem Gesichtspunkte aus dürfen auch wir die^ ..‘“s
Wicklung der Tinge zwischen Amerika und Mexiko uiits N Mi
teresse verfolgen. " .W

KiT
nrpi

S?cn-
mfl

ö«  iciicu , uiciucu tiiuituw , iuuu jiujjiuno nic ^ t ’ IUI
Truppen besitzt. Die neuen russischen Reserven
ausgebildet, und mit ihnen können die Russen ohnxhj4 W Sä
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Telephonische Nachrichten.
AtlsOrftt dkutsche UlltersteboolsKrikg.

Steigende Besorgnis
-er englischen Negierung.

I Londv n , 28. März. Der französische
8° * fcr „Hebe " wurde v er se n kt . Von 18 Mann der

JO/1’-" ; wurden 10 gerettet : der Rest dürfte von einem
F ^ r-fnfirenben britischen Dampfer aufgenomme» sein.
LgruberT^ ^ f t ,(1m p f f r „'„U r „ 0" ist versenkt  wor-

liDZerb^ Besatzung wurde gerettet. Der britische
P - cr C hart  u in" aus Hüll wurde versenkt.
^ "^I'cbcrlebende wurden aufgefischt. Man glaubt .daß die
P ? ‘ u Wann der Besatzung ertrunken  sind.

London,  28 . März . Reuter . Es stellt sich
^ tzgß der Dampfer „Minneapolis"  am 25.

Mittelmeer versenkt  wurde . Zehn von den
Pfgtcten  sind Englänoer.  •

*>13?. Amsterdam,  28 . März . Der Dampfer
W|L veland", der mit Ballast von London nach Hüll

' ' i-meaS war, ist gesunken.  17 Personen wurden ge-
|f tet und in Sheerneß gelandet.
-zZTB . Be rlin,  28 . März . In verschiedenen Blättern

findet sich die Mitteilung , daß die e n g l i s che R e g i e -
E ^ «nt steigender Besorgnis die Tätigkeit
^deutschen U n t e r se e b o o te verfolge,  iveil sie
Ugegen kein taugliches Mittel  gebrauchen könne.

h  Sllle Amerikaner vom „ Srisiex " gerettet.
KDB. London,  28 . März . Der amerikanische Bot-

Pster teilte mit, daßalleAmerikanervomDamp-
Sussex gerettet  wurden . Einige seien ver¬

endet.
MB . N ew h o r k,  28 . März . Anläßlich desSusse  x-

m'chenfalls wird in Kongreßkreisen die Meinung ver-
:cn, der Kongreß  müsse die Warnungsresolu-

^n ' annehmen.

>ierumänisch-bulgarische Entspannung.
WTB. Sofia,  28 . März . Aus der bulgarischen Presse
hervor, daß seit der Rückkehr des Gesandten Derufii
weitere Entspannung in den bulgarisch -

.„manischen Beziehungen  eingetreten ist. Die
Verhandlungen  sind teilweise beendet, teilweise auf
»utem Wege . >, '

Villa entkommen.

tief»
ler,

dies
n:
Na,
ein,

daßa
habeg WTB. London,  28 . März . Aus Newyork wird be-
erikmx richtet: Pillai st seinen Ver folgernentschlüpft.
achriitz

A vus Provinz und Nachbargebieten.
x eimj I Oberlahnstein , 27. März . In der Nqcht von Sams-

E tag ans Sonntag wurde von Kestert nach dem hiesigen Bahn-
|fWU hos gemeldet, daß ein Ballon nach unserer Gegend zufliege.

Tnrch ein lang nachschleppendesSeil machte sich das Luft-
! sahrzeug bald bemerkbar, und dies gab auch die Möglichkeit,

t M daß es hier geborgen werden konnte. Es war ein am Sams-
tag nachmittag3 Uhr vor Verdun durch den Sturm losge-
riisener deutscher Fesselballon,  in dessen Korb sich

Mm. fich noch ein Offizier befand, der durch die wilde Fahrt und
f ... die Kälte halb erfroren war . Zur Bergung des Ballons
‘jl |w hatte man telephonisch das Telcgraphen -Bätaillon in Eob-
^ W lenz angerufen, und eine Abteilung mit Lastauto war schnell
‘Ip.® jur Stelle. Nachdem alles gut verpackt Ivar, erfolgte gestern
• mittag der Abtransport nach Coblenz.
N'E Coblenz, 28. März.-- <,, — - .«- 3- Schulfrei.  Die Schüler
' der hiesigen Lehranstalten hatten gestern einen freien Tag
b toegeit des günstigen Ergebnisses der vierten Kriegsanleihe,

inbü

i"dem auch die Cvblcnzer Schüler wacker beigetragen haben!
? ' , f; :!: Wiesbaden , 25. März. Dieser Tage brachte ein
f | diederes, schon bejahrtes Bäuerlein im benachbarten Mainz
> ■, 1300 Mark  sage und schreibe: in barem Golde  zu einer
-! um das Geld in Kriegsanleihe anzulegen.

:!: Weil bürg , 27. März. Gestern vormittag 9" , Uhv
kAd in der Turnhalle der Unteroffizicrvorfchuledie B o r-

iW tnrnerübung des Lahn - Dill - Gau es  statt . Zn-
wurden Marsch- und Freiübungen vorgeführt, dann folgten

T-n ^ sßtsechtcrübungen. Nach einem Turnen an den verschiedenen
lnl.WMiäten wurden Nebnngen im Werfen von Stiel -, Kngel-

m f ^ kus-Handgranaten vorgenonrmen. Dem Turnen wohn-
Herr Kommandeur der Anstalt Major Hassel sowie

l ww • ^ errcn  des Offizierkorps bei. Um 12 Uhr zogen die
an® ^ Kebet des Gauvorstandes und die Turner nach dem neuen

pH wo nach, einer Ansprache des Gauvertreters ein
Wi "w Grabe de» im Westen gefallenen Hauptmanns der

Mii A. Moritz nicvcrgelegt wurde. (Direktor A. Moritz
o if | Ur  ®r'nnerun8 an die Jahrhundertfeier 1913 für den

’i  H, ^ 'Dill-Gau einen großen silbernen Ehrenschild als Wander-
^ Cilbotenlanf gestiftet.) Um "2  Uhr begann der 63.

gf| | ^ Mtntn8 im „Lord". Ter Gauvcrtreter eröffnete oie
kurzer Begrüßung der Anwesenden und dankte

'tälD M BürgermeisterKarthaus für sein Erscheinen. Herr
L tei. ^ ctri> begrüßte die Erschienenen namens des Orts-

n t&tfl '80t7 Un̂ ®crr  Bürgermeister Karthaus entbot in herzlichen
nwt*! lebtte'1- ,ÖCn Biillkommcngrntz der Stadt . — Ter Turntag

"dann das Andenken an den verstorbenen Turnvater
... . ^ d an die im vorigen Jahre gefallenen Turner in
r^ i» ^»ß •? . r e*'e' dam Geschäftsbericht für 1915 geht hervor,
' ‘ß  ^ au  5824 Mitglieder zählt, von denen weit über 3000
InTfSfl doy bchen. Tic Kasse schloß mit einem Bestand

™ p  P 'sg. ab. Ter ttzaubeitrag wird auf 20 Pag.
Erne sehr anregende Aussprache fand im Au¬

di« l'en  Erlaß des Herrn Regierungspräsidenten betr.
rcitun '^ ^ g dar Turnvereine bei der militärischen Borbe-

. n  Ingens statt. Tie diesjährige Gautnrnfahrt soll

{ji»rfII rettgê f,*
a is* hi " t

nftit 28. Mai nach Wallmerod gemacht werden. Mit einem
Gut Heil ! stuf unser tapferes Heer wurde um Uhr
die Tagung geschlossen.

: !: Frankfurt a. M., 23. März . Tie Versorgung Frank¬
furts mit Milch wird nunmehr durch die Einführung der
Milchkarte  geregelt . Jedes Kind bis zum vollendeten
zweiten Lebensjahr erhält täglich einen Liter Milch. Acltcrc
Kinder bekommen höchstens 1/2 Liter , wenn sie krank sind
bis zu einem Liter Milch. Die Ausgabe der Karten erfolgt
bereits am 25. März. Kranke erwachsene Personen erhalten eine
größere Milchmenge nur auf Grund eines ärztlichen Zeug¬
nisses.

Die Versorgung mit Vieh und Fleisch.
Berlin, 27. März [WTB. Amtlich.s Zur Sicher¬

stellung des Fleischbcdarses des Heeres und der Marine,
sowie der Zivilbevölkerung hat der Bundeirat in seiner
Sitzung vom 27. März 1916 die bereits angelnndigte
Verordnung über die Fleischversorgung erlasse». Danach
wird für das gesamte Reichsgebiet die Bildung einer
Reichsstclle für Versorgung mit Bieh und Fleisch (Reichs-
fleischstellc) vorgesehen. Sie hat die Aufbringung von
Lieh und Fleisch im Reichsgebiet und deren Verteilung,
sowie die Verteilung des aus dem Ausland eingefü'brten
Schlachtviehs und Fleisches zur Aufgabe und ist zu diesem
Zweck niit einer Reihe von Machtbefugnissen ausgestattet.
Sie beftimiut den Umsang der für die Gemeinde öder den
Kommunalverband zuzulassenden gewerblichen Schlachtungen
und die Anrechnung der Haus- und Notschlachtungen auf
diesen Anteil; ferner regelt sie den Fleisch- und Fleisch¬
warenversand aus einem Kommunalverbandin den eines
anderen Bundesstaates. Den Landeszentralbehörden ist die
Verpflichtung auferlegt, für eine rechtzeitige und vollständige
Beschaffung des Bedarfs an Schlachtticren zu sorgen. Ist
ein freihändiger Ankauf nicht möglich, so erfolgt die Aus¬
bringung — im Notfälle im Zwangswege — durch die
Komniunalverbände und Gemeinden- Endlich sind die Ge¬
meinden zur Dnrchiührung der Verbrauchsregelung von
Fleisch und Fleischwaren verpflichtet.

Mn« BaD Ems und Umgegeno.
Bad Ems , den 28. März 1916.

e Beförderung . Der Obermatrose Ankon Klaus , Sohn
des Herrn Philipp Klaus , wurde zum Bootsmannsmaat be¬
fördert . K. ist auf einem Kreuzer stationiert.

e Auszeichnung . Das Oesterreichisch-Ungarische Militär-
Vcrdienstkreuz 3. Klaffe mit der Kriegsdekoration 3. Klasse
wurde dem bereits mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichneten
Herrn Werner Anzinger, Leutnant der Reserve beim Infanterie-
Regiment von Lützow (1. Rhein.) Nr. 25, verliehen.

e Schluß der Metallabnahme . Am 31. März ist der
letzte Tag, an dem die b e schl a gn a hm t c n G esie n stä n d e
aus Kupfer, Messing und Reinnickel bei der Sammelstelle im
Rathaus abgeliefert werden müssen. Tie Annahme erfolgt
an diesem Tage vormittags von 10—12 Uhr und nachmittags
von 3—5 Uhr. Wer bis dahin nicht abgeliefert hat, macht
sich strafbar und hat die Kosten der später stattfindendcn
zwangsweisen Einziehung der einzelnen Gegenstände zu tragen.
Nicht beschlagnahmte Gegenstände,  die freiwillig
abgeliesert werden sollen, können nur noch am Mittwoch, den
29. d. Mts ., nachmittags  3 —5 Uhr  im Rathanshof
angenommen werden. Während der gleichen Zeit werden auch,
wie ans der amtlichen Belanntmachnng zu ersehen ist, beschlag¬
nahmte Sachen nbgenommcn.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 28 . März 1916.

d Die Lcbcnsmittelstellc hat einen Vorrat an Plockwnrft
eingesührt(Tauerware ), der im Geschäft der Frau Metzgermcister
Euteneuer, Altstadtstroße, zum Preise von Mk. 3,20 a Psd.
abgegeben wird .

d Geistliches Konzert . Anläßlich der Einweihung der
pcuen Orgel in der evangerischen Kirche im Limburg am
Nächsten Sonntag haben sich die bei dieser Feierm'ktwirkcndcn
musikanischen Kräfte bereit erklärt, zu Gunsten der hiesigen
Kriegsfürsorgedes Roten Kreuzes am Abend zuvor, Samstag,
den 1. April in der evangelischen Kirche dahier ein geist¬
liches Konzert zu geben. Das Nähere -ist. aus dem Anzeigeteil
dieses Blattes zübersehen. Die Mitwirkcndcn haben z. Teil in
unserer Stadt sich schon aufs Beste eingeführt dadurch, daß
sie bereits wiederholt bei gleichen Veranstaltungen ihre Kräfte
für die gute Sache zur Verfügung gestellt haben. So ver¬
bürgen sie selbst und das auserlesene, der gegenwärtigen Zeit
des Jahres angepaßte Programm den Besuchern einen reichen
Gcsnuß. Die Anziehungskraft, die das letzte Kirchenkonzert
Ende Januar hier ausübte, läßt erhoffen ,daß auch das gegen¬
wärtige einem tief empfundenen Bedürfnis in dieser Zeit
entgegenkommt. !

u Borschutzverein . Gestern fand im Lokale des Herrn
Will). Maxheimer dahier die diesjährige ordentliche General¬
versammlung des hiesigen Vorschußvereins statt , welche be¬
dauerlichend nur von ca. 30 Mitglieder besucht war . Aus
dem von Direktor I . Jung zur Verlesung gelangten Ver-
waltungsbcricht ging hervor , daß der Verein auch im ab-
gelausene Geschäftsjahr trotz des Krieges recht zufrieden¬
stellend gearbeitet hat . Das Jahr 1915 stand im Zeichen
großer Geldflüssigkeit. Trotz starker Inanspruchnahme durch
Entnahme von Geldern für die 2. und 3. Kriegsanleihe .,
wobei der Verein ca. 850000 Mark zeichnete, weist die
Bilanzsumme gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung von
250 000-Mark . nach; die liquiden Mittel ergaben am Jahres¬
schlüsse die beim Verein noch nie dagewesene stattliche
Summe von ca. 716000 Mark . Als Grund hierfür wird
die z. Zt . fast vollständig darnieder liegende Bautätigkeit
angegeben, wodurch neue Kredite nicht beansprucht wurden.
Auch erfolgten Rückzahlungen in starkem Maße aus ältere
Kredite, ferner lag das Wechseldiskontgeschäftziemlich brach
und schließlich brachten die Sparguthaben , trotz den starken
Abhebungen für Kriegsanleihen , einen Mehrbetrag von ea.

120 000 Mark . Der Eiesamtumsatz stieg von 14,4 auf 21
Millionen Mark und wurde die Steigung hauptsächlich her-
vorgerufen durch den bargeldlosen Ueberweisungsvcrkehr,
welchem vom Verein besondere Aufmerksamkeit gewidmet
wurde. Der Reingewinn von 23 186,62 Mark erreichte die
ungefähre Höhe des Vorjahres : die Mitgliederzahl sank
um 17 Personen auf H55, es schieden aus durch Tod 32.
Kündigung 13, dagegen traten 28 Personen neu ein. Rach
erfolgter Abstimmung genehmigte die Generalversammlung
die Bilanz und erteilte dem Vorstand und Aufsichtsrat auf
Vorschlag Entlastung für die 1915er Geschäftsführung. Es
wurde beschlossen, den Reingelvinn lvie folgt zu verwenden:
6 Prozent Dividenden 10 721,10 Mark zu verteilen , dem
Reservefonds 3000 Mark , dem Spezialfonds 4000 Mark , dem
Beamten -Unterst .-Fonds 1592,50 Mark zu überweisen, am
Effektenkonto für eventl. Kursdifferenz 2000 Mark , am
Geschästsgebäudekonto 1095,53 Mark abzuschreiben, dem
Kassierer 1 Prozent = 231,87 Mark Tantieme auszuzahlen
und den Rest von 545,62 Mark aufs neue Jahr vorzntragen.
Vorstand und Aufsichtsrat erhalten die Ermächtigung , den
Vortrag für Kriegssürsorgezwecke zu verwenden. Zu Punkt
3 der Tagesordnung wurde der z. Zt . im Felde stehende
seitherige Kontrolleur auf weitere 6 Jahre wiedergewählt.
Von den ausscheidenden 3 Aufsichtsratsmitgliedern wurden
die Herren Ph . C. Paul und Bürgermeister Künzler wieder
und an Stelle von Herrn Otto Mehcr, welcher aus Ge¬
sundheitsrücksichten eine Wiederwahl ablehnte, Herr Ernst
Kurandt neu gewählt . In die Einschätzungskommissionzur
den Aufsichtsratsmitgliedern zu gewährenden Kredite kamen
wieder die Herren E. Dinslage -Diez, Carl lliocmer-Freien-
diez, Jakob Ebel-Holzhcim. Als Höchstgrenze der vom Ver¬
ein entgegenzunehmenden Darlehen und Spareinlagen nach
8 48 Abs. 10 des Statuts wurde der Betrag von 3 Millionen
festgesetzt, also um 1 Million erhöht. Als Punkt 7 der
Tagesordnung wurde der Bericht des Verbandsrcvisors
Seibcrt aus Wiesbaden über die im Jahr 1915 vorgenom¬
mene gesetzliche Revision durch Verlesung zur Kenntnis ge¬
bracht. Aus demselben geht hervor, daß die Geschäftsfüh¬
rung eine gewissenhafte war und vom Aufsichtsrat genügend
überwacht lourde ; Anstände in formeller noch in materieller
Hinsicht wurden keine erhoben. Die vom Rivisor empfohlene
Erhöhung des Stammanteils fand keinen Beifall . Da zum
letzten Punkt der Tagesordnung Mitgliederanträge nicht cin-
gcgangen sind, wurde die Versammlung geschlossen. Vor
Eintritt in die Tagesordnung wurde den gefallenen Ge¬
nossen von Seiten des Vorsitzenden ein warmer Nachruf
gewidmet.

d Bolksbibliothck . Unter dem Thema „Pflug und
Schwert " veranstaltete der Ausschuß der Volksbibliothek am
Sonntag im Kasinosaaee eine vaterländische Volks-
nnterHaltung,  ausgeführt von erstklassigen Kunst-
kräktcn des Rhein -Mainischen,Verbands für Volksbildung
in Frankfurt a. M . In seiner Begrüßungsansprache betonte
der Vorsitzende des Ausschusses Herr Bürgermeister
Scheuern, daß man der Anregung des Rhein-Mainischen
Verbands , auch hier die infolge des Krieges naturgemäß aus
einige Zeit unterbrochene Volksbildungsarbeit nach Kräften
wieder aufzunehmen, gerne gefolgt sei. Man habe es als eine
Notwendigkeit erkannt , gerade in dieser ernstlen Zeit durch
gute Darbietungen zur Erhebung und seelischen Kräftigung
des Volkes beizutragen . Die dem Ernst der Zeit entsprechen¬
den Vorfirhrungen , bestehend in Musik, Gesang und Rezita¬
tion , waren sämtlich meisterhaft. Ein Trio (Violine : Fri.
Kohl, Klavier : Frl . Birkenstock und Cello : Herr Musik¬
direktor Bauer ) brachte Tondichtungen von Haydn, Mozart,
Goltermann und Schubert vollendet zur Wiedergabe. Als
Sänger mit einer herrlichen klangvollen Barritonstimme
lernten wir Herrn Musikdirektor und Komponisten Karl
Specht, der in liebenswürdiger Weise anstelle des verhinder¬
ten Konzertsängers Vaterhaus seine Kunst in den Dienst
der guten Sache gestellt hatte , kennen. Die Rezitationen des
Herrn Kanngießer (Dichtungen von Schiller , Goethe u. a.)
und die Ansprache des Herrn Lehrers Conrad Schmidt über
„Pflug und Schwert " und ihre Beziehungen zu einander
waren eindrucksvoll und ergreifend. Der Besuch der Ver¬
anstaltung war zahlreich, hätte aber noch besser sein können.

» «- *
d Altendiez , 28. März. Bei der diesjährigen Versteigerung

der Fischscheine für die Lahn in der Gemarkung Altendiez
wurden gegen die früheren Jahre niedrigere Beträge erzielt.
Tie Angelscheine brachten 50 Psg. bis 1 Mark ein, die Netz-
scheine2 3 (Mark.

Berantwottlich für die Schriftleltung: P . Lange. Bad EmS.

Lebensmittel.
Im städtischen Schlachihof gelangen am Mittwoch , de«

29 . d. Mts . vorn». 9—12 Uhr 300 Pfund Schellfische,
das Pfund zu 65 Pfennigen , zum Verkauf.

Bad Evrs , den 27. März 1916.
Der Magistrat.

Lebensmittel.
In unserer Bekanntmachung vom 25. d. Mts . ist insofern

ein Fehler unterlaufen, als es heißen muß „Apfel kraut.
Verkaufsvrcis 45 Pfg . das Pfund anstatt das
Kilo ." Es wird bemertt, daß Apfelkrant zu haben ist bei
a) Firma W. Linkenbach, b) Rheinisches Kaufhaus, c) Christian
Griffel. Tie Firmen A. Kauth und .I . Pütz haben Plock-
wurst nicht erhalten ; sie haben auf die Lieferung verzichtet.

Bad Ems,  den 28. März 1916.
_ Der Magistrat.

Obsthallenverbachtung.
Die Obsthalle neben dem Rathaus soll für d -s Jahr

1916 verpachtet werden. Schristlichc verschlosseneAngebote
sind bis Montag , de » 10. April lsv . JrS . vorm . 11
Uhr im Rathaus einzureichcn.

Bad Ems , den 27. März 1916.
j - , , Der Magistrat.
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Ablieferung der Gegenstände
ans Kupfer, Messing n. Keinnickel.

Die beschlagnahmten Metalle werden ia der Sammelstelle
im Flatßans (Kchnfhos) am Mittwoch, den 29 . März
kfd. Ars. von 3 vis 5 Uhr nachm, und am Kreitag,
den 31. März vorm, von 10 vis 12 Zlhr und nachm,
von 3 vis 5 Ilhr angenommen.

Obgleich seit 1. Februar hinreichend Gelegenheit zur Ab¬
gabe geboten war , sind noch sehr viele beschlagnahmte Metalle
zurück . Wir ersuchen die Besitzer derselben nunmehr dringend,
diese Gegenstände sofort abzuliefern und nicht auch noch bis
zum letzten Tag zu warten.

Am 31 . ds . Msts . 5 Uhr wird die Annahme geschlossen;
wer dann noch nicht abgeliefert hat , macht sich strafbar , ackißer-
dem werden die zurückbehalteuen Gegenstände auf Kosten der
Besitzer zwangsweise abqcholt.

Die inzwischen ergangenen Zusatzbestimmnngcn zu der Ver¬
ordnung über die Beschlagnahme der Metalle konnten zu der
irrigen Annahme führen , für die Ablieferung der Kesse! sei
eine Fristverlängerung allgemein bewilligt worden . Dies ist
nicht der Fall . Eine Fristverlängerung , zu der in jedem
einzelnen Fall die Genehmigung uachgesucht werden muß , kann
nur für solche Kessel cintreten , die nachweislich zur Herstellung
menschlicher oder tierischer Nahrung dienen , ein Ersatz hier¬
für aber nicht zu beschaffen gewesen ist . F ü r W a s ch k e s s e 1
wird eine Fristverlängerung nicht bewilligt.

Bad Ems , den 20. März 1916.
Der Magistrat.

Bebauung der Grundstücke.
i Bereits im vorigen Frühjahre ist wiederholt darauf hinge¬
wiesen worden , wie wichtig es in jetziger Zeit ist , dafür Sorge
zu tragen , daß alle Grundstücke , seien es Acker- oder Wiesen-
grundstücke , gehörig gebaut und gepflanzt werden . Wenn auch
naM den eingezogenen Erkundigungen im letzten Jahre eine
Uinzahl Grundstücke , die seit Jahren als Drieschflächen liegen
geblieben waren , gerodet und bevflanzt worden sind , zum
Teil sogar gartenmäßig bebaut werden , so ist doch eine größere
Anzahl kleinerer Grundstücke vorhanden , die noch bebaut werden
weiden könnten , was dringend gefordert und nötigenfalls
zwangsweise durchgesührt werden muß . Wer als Eigentümer
solcher Grundstücke selbst nicht in der Lage ist , die Arbeiten
ausführen zu können und nicht die Mittel besitzt dies durch
andere Personen besorgen zu lassen , der überlasse sein Grund-
stü ck anderen Familien unentgeltlich oder gegen eine ganz
geringe Entschädigung zur Bebauung und Bepflanzung . Wir
find auch bereit , die Neberweisung der Grundstücke zu ver¬
mitteln , wenn uns dies angezeigt wird . Es ist jetzt die Zeit
gekommen , wo dies bald geschehen muß . Wir richten an alle
mit der Landwirtschaft und dem Gartenbau vertrauten Personen
die dringende Bitte , sich gegenseitig mit Rat und Tat bei¬
zustehen mit Hacke "und Spaten fleißig zu handhaben . Das
Tageslicht gestattet es jetzt schon, nach Schluß des gewöhnlichen
Tagewerks noch eine Stunde für die Bebauung eines kleinen
Grundstücks zu verwenden.

Biel Gemüse  a n b a u e n!
Manche Rasenfläche auf gutem Boden kann noch zum

Kartoffel - und Gemüsebau verwendet werden , wie dies er¬
freulick,erweise in einzelnen Fällen schon geschehen ist . Es hat
sich gezeigt , daß ans Flächen , auf denen früher Zierraten prangte,
gute Kartoffeln und schönes Gemüse gewonnen werden konnrc.

Mögen diese Beispiele recht viel Nachahmung finden.
Bad Ems,  den 27 . März 1915.

I’i » et Maxtftrat.

Anlörnng der Zuchtzicgenböcke
Es wird auf die Verfügung des Herrn Landrats vom 11.

März 1916 , Nr . 72 des amtlichen Kreisblattes , hingewiefen,
wonach die von Wilhelm Hamnierschmidt gestellten 4 Zucht¬
ziegenböcke der Saanen -Rasse mit den Namen Fritz , Han ^, Matz
wnd Süskind für die Teckzeit 1915 -1916 angekört sind.

Bad Ems,  den 27. März 1916.
Der Magistrat.

Werde- md WvdvikhmßchtMSS-VttkM
Bad Ems.

Wegen der hohen Preise der Pferde und Rinder sieht
der Vorstand sich veranlaßt , sämtliches Vwh das im Januar
d. Jrs . eingeschätzt worden ist 20 ->/o im Versicherungswerte
zu erhöhen.  Diejenigen Mitglieder , die gegen diesen Be¬
schluß etwas einzuwenden haben , wollen dies beim Kassierer
des Vereins beantragen . [8791Der Borst««».

Volksschulezu Die;.
Das neue Schuljahr beginnt S a m s t a g, Den1. A p r i l

d. Js ., vormittags 8 Uhr.
Die  Neuaufnahme  für Knaben und Mädchen findet

an diesem Tage um 10 Uhr vormittags in der
Bergs  chu I e (Schlößberg 20) statt . Schulpflichtig sind
alle Kinder , die vor dem 1, April d. Js . das 6. Lebens¬
jahr vollendet haben. Die Kinder, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1910 geboren sind, kön¬
nen nur dann eingeschult werden, wenn sie körperlich und
geistig genügend entwickelt sind und der Raum des
Klassenzimmers die Ausnahme gestattet. Ueber die Auf¬
nahmefähigkeit entscheidet der Rektor. Eine ärztliche Be¬
scheinigung ist nicht erforderlich. Bon sämtlichen Kin¬
dern ist der Impfschein vorzulcgen, von auswärts geborene,:
außerdem der Geburtsschein.

Für schulpflichtig gewordene Kinder, die wegen zurück¬
gebliebener Entwicklung den Unterricht noch nicht besuchen
können, ist bei dem Unterzeichneten die vorläufige Be-
fre -.ung zu beantragen ; ebenso ist es ihm anzuzeigen, wenn
Kinder eine andere als die Volksschule besuchen sollen.

Diez,  den 15. März 1916.
Der Rektor : Grün.

Geistliches Konzert
Sametag , den 1. April , abends 7Va Uhr

in der Evangel. Kirche zu Diez
ausgeführt von Fräulein Gertrud de Niem , Sopran , Lim¬
burg a . L., Fräulein Rosy Hahn , Alt , Frankfurt a . M.,

Herrn Organisten Grad , Orgel , Wiesbaden.
Vortragsfolge:

1. Präludium u . Fuge („Siegesfreudigkeit “) J . 'S . Bach
(Herr Grab)

2 . Trompetenarie aus Samson G . F . Händel
(Frl . de Niem)

3 . „Vergnügte Buh “ aus Kantate 170 J . S . Bach
(Frl. Hahn)

4.  Golgatha (Ev. Mark. 15 V. 22,25,33,31 ) Otto Mailing
((Hut  Giäb)

5 . Duett aus Kantate 78 „ Wir eilen 1 J . 8 . Bach

Hugo Wolf
Hugo Wolf
Dvorak

(Frl . de Niem u. Frl. Hahn)
6 . Lieder für Alt (Frl . Hahn)

a . Kirchengesang
b . Zur Ruh , zur Ruh
c . An den Wassern zu Babylon

7 . Lieder für Sopran (Frl . de Niem)
a . Nachtlied H. G. Naegeli (1768 — 1836
b . Trauer Phil . Gretscher
c . Hoffnung Luise Reichard (1778 — 1825)

8 . Friede (Herr Gräb ) Ev . Joh . 14 V. 27 Otto Mailing
9 . Duett : „ 0 holder Friede “ aus Judas

Maccabaeus G . F . Händel
(Frl. de Niem u. Frl. Hahn)

10 . „Deutschland über alles “ , Variationen - Frankenberger
(Herr Gräb)

Preise der Plätze:
Chor : 2 M., Schiff : 1 M., Seitenemporen und Seiten¬

schiffe : 50 Pfg.
Vortragsfolge mit Text der Gesänge 10 Pfg.

Karlen sind im Vorverkauf in der Buchhandlung Phil.
H . Meckel und des Abends am Eingang zur Kirche zu

haben.
Zutritt nur durch die Haupttüre.

Der Reinertrag ist für die Kriegstürsorge des Roten
Kreuzes bestimmt. [8790

Für den

Lokomotivheizerdienst
geeignete , über 18 Jahre alte Leute werden eingestellt.

Kgl. Eisenbahn-Vetriebswerkstiitte Limburg.
Eingang Schaumburgerstraße . (8782

Deutsche Warte.
Wer noch eine inhaltreiche , dabei billige illustrierte

Berliner Tageszeitung mit wöchentlich7 Beiblättern
lesen will , der abonniere auf die

ff Deutsche Warte 44

die im 26. Jahrgang erscheint, Leitartikel führender Männer
aller Parteien über die Tages - und Reformfragen bringt
(die D . W . ist Organ des Hauptausschusscs für Kriegerheim¬
stätten ), schnell urch sachlich über alles Wissenswerte berichtet
und monatlich , bei der Post oder dem Briefträger bestellt,
nur 90 Pfg . (Bestellgeld 14 Pfg)  kostet . Man verlange Probe¬
nummer vom Verlag der „Deutschen Warte " Berlin Ntv . 6.

Deutscher Kurier
Die in nationalem und freiheitlichem Geiste geleitete

Berliner Tageszeitung „Deutscher Kurier " enthält:
Politische Leitartikel von grundsätzlicher Bedeutung,
die amtlichen Krigsberichte,
fesselnde Schilderungen von alle» Kriegsschauplätzen,
einen ausgedehnten, zuverlässige» und schnelleo Nachrichtendienst.

Der sorgfältig redigierte
HandelStril

gibt ein klares Bild , von der Lage des Kapitalmarktes , des
Handels und der Industrie unter besonderer Berücksichtigunghör nrhprntmon ^der Forderungen des Mittelstandes.

Der täglich erscheinende
Deutsche Wirischasiskurier

unterrichtet die Leser über alle volkswirtschaftlichen Tages-
fragen , die augenblicklich mehr als je im Vordergrund des
Interesses stehen.

Weitere Beilagen sind:
Deutscher Kurier Illustrierte Unterhaltungsbeilage

(Kriegspost) erscheint Sonnabends.
Deutscher Kurier Illustrierte Ausgabe

erscheint Mittwochs.
Die Frau (erscheint monatlich einmal) berichtet über die

Bestrebungen der nationalen Frauenbewegung.
Abonnement monatlich Mk. 1,30

Bestellungen nehmen alle Briefträger und Postanstalten
entgegen.

Verlangen Sic unverbindliche und kostenfreie Probelie¬
ferung, durch die Geschäftsstelle„Deutscher Kurier " Berlin
S . W. 48 . Wilhelmsstr . 8.

Wiedersehn war seine Du haßt uns all so früh verlass,
und unsere Hoffnung. Kehrstauchnicbt mehr2 u uns rur»,

So jurg mußt Du Dein Leben laŝ
Zerstört ist Deiner Liebe Gliiclc "
Ganz umsonst war unser Fleh’n
Auf ein frohes Wiederseh ',1. ’

Fern von seinen Lieben und der Hei ma.
starb am 13 . März , schwer verwundet durch
eine Handgranate , unser lieber , unvergeßliche,.
Sohn , Bruder und Neff© a

Gefreiter

Engen Hühner
Hornist im Inf .-Regt . 142 , 3 . Kompagnie

im Alter von 23 Jahren nach 20 monatlicher
ununterbrochener treuer Pflichterfüllung den
Heldentod fürs Vaterland.

In tiefer Trauer und Schmerz:
Karl Hühner II, Schuhmacher,

nebst Familie.

Kemmenan, den 28. März 1916.
(8-96

Katholischer ifliiincmctcin
Die Beerdigung unser es Mitgliedes , des

Herrn Johann Fries
findet heute , Dienstag , 4 Uhr , von der Leich-nh^
statt . Die Mitglieder versammeln sich 3 >/s Uhr an bet

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Borstan».

Lehnard’s

Weiße Schmierseife
von vorzüglicher Waschkraft (in 1 Pfund Paketen)

Verkaufspreis § 0 4 >in den  Kolonial Warengeschäften erhältLI

Heini *. Lehnai *d , Seifenfabrik,|
Limburg a . d. Lahn.

m zieht!
Wie leicht holt man sich
dabei Erkältungen und
Heiserkeit . Wybert -Ta-
bietten schützen davor
am wirksamsten. Seit
70 Jahren anerkannt.

712 Zn allen Apotheken
und DrogerienM.1.—.

//

TAKUamBN

Alt Blei
auch keivste Menge kauft

Otto Kreme , (3799
»leiwerke , Osseavacha. M

Oberer Stock
in der Villa Ouistsana sofort
zu vermißen.

H. Sommer , Bad EmS,
Römerstr . 9ö.

Kirchliche Nachrichten.
Bad « ms.

Evangelische Kirche.
Pfarrkirche.

Mittwoch , den 29. März.
Abends 8 Uhr

Kriegs -Beistunde.
Herr Pfr . Heydeman.

Text : Marcus 14, 32—42
Lieder : 61 , 72 V. 6

Slasfau.
Mittwoch , den 29 . März.

AbendS 8V- Uhr : KricgSbetstund»
Herr Pfarrer Moser.

Die,.
Evangelische Kirche.

Mittwoch . den 29 . Mörz.
Abends 8 Ubr : Kriegßgebtt - u.

PossionSstnude
Herr Dekan Wilhelm !.

Zur Flübjahrsschi
bringe meine Modelle In
sonstige Damen -, Kiich
n. Frauenhüte zur
Anzeige.

Maria Jung,
Bad Ems , Römerstr 8i

Ji

Salatpssauzku
Maikönig

empfiehlt '1^ —
Gärtner Barth, 6

Junges Mädchen
mit guter Handschrift, « lj
auch gut rechnen kann, sl

KiiriiAkllmli.
Wer , sagt die GeschM
dieser Zig.

Gwsaches Fläslch
gewandt im Nähen , sucht©teil;
Dffene unter A. 51 an bit
schäftsstklle.

Haus - ii. Zirnm
mädchen

gesucht. __
Wravrrrsir . 49 . Bad W

Ein braves nicht p I«

Mädchen
für alle Hausarbeit gejucht
S79*2] Latznstr. IS,

Braves , fleißige«

Mädchen
für Küchen- und Hauearb' .tss
8797 ) Lahnstr . 3 », M "

Tüchtiges

Mädchen
für Haus - u. Zimmeraibeii"
Bockwinkel , Lahnstr M

« c
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II.
gesucht.
Näheres Geschäfts », d.

Köchin
(Anfängerin ^ für sofort

Hotel Oranien,

Ronkelrnbensainen
gelbe Eckendorfer Riesenwalzen , Auslese,

Wicken , Gras * und Klee *Samen
für Fehlstellen besondere Sorten, empfiehlt [8491

lauf . Ferd . Hurbacfi . Blei F *

Für kommende S
faison suche ich n:

SpNgclsbst
bei täglicher LiefereH
Tagespreis

August Limow
Ober-Jngelhei « fl-

I , an Nr. 27S,-
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